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VWoller Erfolg
wieder 25 000 Tonnen verſenkt

Berlin, 15. April. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet
des mittleren Mittelmeeres verſenkten deutſche

4 und öſterreichiſchungariſche UBoote

6 Dampfer,
die in geſicherten Geleitzügen fuhren, und 2 Segler.
ſammen mindeſtens

25 009 Br. R. T.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

gerlin, 15. April. Jn „Nautical Magazine“, der Fach-
zeitſchrift engliſcher Schiffsoffiziere, findet man die Zuſchrift
eines 1. Offiziers, der auf einem 7500 Br. R.-To. großen Trans
vortdampfer bedienſtet iſt und Klage über die hohen Löhne der
Mannſchaften gegenüber den Gehältern der Offiziere führt.
Während das Einkommen der nautiſchen Offiziere einſchließlich
aller Zulagen 19 und 16 Pfund Sterling (380 und 320 Mark) im
Monat beträgt, verdienen von den 9 Deckleuten, unter denen nur
z Briten ſeten, 7 außer freier Verpflegung an Vord je 19 Lſtrl.,
enau ſo viel wie der leitende Jngenieur. Der „Drahtloſe“, ein

fachgebildeter Telegraphiſt, bekäme 7 Lſtrl. im Monat, der Kajüts
wächter (Diener), ein Kuli, dagegen 13 Lſtrl. monatlich, eben
ſoviel wie der Oberſteward. Dieſe Mannſchaftslöhne ſind zum Teil
fünfmal ſo hoch wie die Friedensſätze. Sie beweiſen, welche hohe
Lgöhne die engliſchen Reeder infolge des U-Botkrieges zahlen

Zu

müſſen, um überhaupt Leute für die Beſatzung der Schiffe zu be
kommen.

Kaiſer Karls Brief
Wien, 15. April. Meldung des Wiener K. K. Tele

graphenKorreſpondenz-Büros.) Die Blätter erfahren
von unterrichteter Seite: Graf Czernin hat in die
Urſchrift des Briefes Kaiſer Karls an den
Prinzen Sixtus von Parma Einſicht genommen.
Die Urſchrift ſteht vollſtändig im Einklang mit der über
den Kaiſerbrief veröffentlichten Kundmachung unſeres
Miniſteriums des Aeußern vom 12. April. Jn dieſem
Schriftſtück iſt roeder ein Auftrag an den Prinzen Sixtus
enthalten, den Brief Kaiſer Karls irgend jemandem mitzu-
teilen, noch ſteht ein Wort über Belgien darin. Der auf
Elſaß-Lothringen bezügliche Satz deckt ſich voll-
ſtändig mit der vom Miniſterium des Aeußern veröffent-
lichten Faſſung.

Genf, 15. April. Clemenceaus Preſſebüro läßt mit-
teilen, die Regierung werde, falls erforderlich, neue
Dokumente aus dem Faſzikel Prinz Parma
publizieren.

Genf, 15. April. Das „Petit Journal“ ſagt hinſichtlich
der Angelegenheit Czernin Clemenceau, es ſei leicht, den
Prinzen Sixt, welcher ſich in Marokko befinde, als
Zeugen anzurufen.

König Karl in Budapeſt
Budapeſt, 15. April. Meldung des Ungar. Telegr.

Korreſp.-Vüros.) König Karl iſt hier eingetroffen. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich u. a. der Chef des gemeinſamen
Ernährungsamts Generalmajor v. Landwehr und der Chef
des Generalſtabes Generaloberſt Frhr. von Arz, der
ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle, Miniſter Für ſt
von Windiſch-Grätz und Graf Stefan TDisza.

Neue deutſch-feindliche Maßnahmen Brafiliens

London, 15. April. (Reuter.) „Times“ meldet aus
Rio de Janeiro: Jnſolge verſchiedener Vorfälle, die
auf deutſche Umtriebe zurückgeführt werden, hat
die braſilianiſche Regierung ihre Vorſichtsmaßz-
regeln verſchärft. Es wurden ſtrenge Maßregeln ge
troffen, alle Deutſchen, auch naturaliſierte, vom Dienſte
beim Braſilianiſchen Lloyd und in der braſilianiſchen Armee
oder Flotte auszuſchließen. Waren, die auf braſilianiſchen
oder ausländiſchen Schiffen ankommen und an Deutſche
konſigniert ſind, werden bei ihrer Ankunft durch die Zoll
behörde beſchlagnahmt.

Höchſte eit!!:
noch erhöhen können, dieſe Gelegenheit nicht verpaſſen, kommen noch viele

Rillionen zuſammen. Gerade dieſe letzten Millionen vollenden erſt den
großen Erfolg, den wir brauchen. Alſo zeichne, zeichne heute,

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, HalleSaale.

Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290.

auf dem Schlachtfelde an der Lys

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 16. April 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Angriffe auf dem Schlachtfelde an der Lys

führten zu vollem Erfolge.
Die großen Sprengtrichter aus der Wytſchacte-

ſchlacht 1917 wurden im Handſtreich genommen. Nach
kurzem Feuerſchlag erſtürmten wir in überraſchendem An
griff Wulvergem und die feindlichen Stellungen beider-
ſeits des Ortes. Gegenſtöße engliſcher Kompagnien brachen
völlig zuſammen. Von der Ebene herauf erſtiegen unſere
Truppen im Angriff die Höhen zwiſchen Nieuwekerke
und Baillenl und entriſſen ſie in heftigem Nahkampf
dem Feinde. Engliſche Angriffe gegen Locon ſcheiterten.

An der Schlachtfront zu beiden Seiten der Somme nahm
der Artilleriekampf nur am Luce-Bach, in der Gegend
von Moreuil und Montdidier größere Stärke an.
Bei Abwehr eines von Engländern und Franzoſen gemein
ſam durchgeführten Angriffs nördlich von Luce-Bach machten
wir Gefangene.

Am Oiſe-Aisne-Kanal und auf dem Weſt
ufer der Moſel führten wir erfolgreiche Unter
nehmungen durch.

Oſten
Finnland.

Jn Loviſa (öſtlich von Helſingfors) nach Ueberwin
dung ſchwieriger Eisverhältniſſe gelandete Truppen ſtießen
über Lapptraesk nach Norden vor, brachen mehrfach
feindlichen Widerſtand und haben die von Tammerfors nach
Wiborg führende Bahn öſtlich von Lahti erreicht.

Der Erſte Generalquarkiermeifter.
Ludendorff.

Kriegsmüdigkeit der Auſtralier
Berlin, 15. April. Die Stimmung der Auſtralier

iſt durchweg kriegsmüde. Ausnahmslos herrſcht
die Anſicht, daß der Krieg niemals mit einem
Sieg Englands enden könne. Die Auſtralier ſind
auf die Engländer deshalb beſonders erboſt, weil ſich dieſe
das ganze, während vieler Monate unter ungeheuren Opfern
eroberte Sommegelände in wenigen Tagen abnehmen ließen.
Der Zorn hierüber iſt bei ihnen deshalb ſo groß, weil es in
erſter Linie die Auſtralier waren, die wie gewöhnlich ſo auch
in der Sommeſchlacht 1916 am ſchwerſten bluten mußten.

Ruſſiſche Untertanen in der engliſchen Armee
Berlin, 15. April. Nach einer Meldung der „Daily

News“ vom 23. März hat man in England mit der Ein
ſtellung ruſſiſcher Untertanen in die eng-
liſche Armee wieder begonnen.

Die engliſchen Militärbchörden hoffen, auf dieſe Weiſe
10 000 Soldaten zu erhalten.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 15. April. Geueralſtabsbericht vom 14. April.
Mazedoniſche Front: Weſtlich vom Ochridaſee

drangen unſere Sturmabteilungen in die feindlichen Stellungen,
von wo ſie verſchiedenes Kriegsmaterial zurückbrachten. Bei
Bitoliag war das Artilleriefeuer beiderſeits lebhaft. An mehreren
Stellen des Cerna-Bogens und auf dem Dobropolje verſtärkte ſich
die Feuertätigkeit beiderſeits zeitweilig. Weſtlich vom Wardar
und am unteren Strumalauf vertrieben wir durch Feuer eine
franzöſiſche und zwei engliſche Jnfanterie- Abteilungen, die ſich
unſeren Poſten zu nähern verſuchten.

Dobrudſchafront: Waffenſtillſtand.

Ein dritter fleiſchloſer Tag in Jtalien
Bern, 15. April. Nach Meldung des „Corriere della

Sera“ tritt laut Regierungserlaß zu den beiden fleiſchloſen
Tagen in der Woche ein dritter hinzu.

Die Beörohung Englanös
durch die U-Boote

(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)
Trotz aller im Parlament und an ſonſtigen Orten ge

haltenen öffentlichen Reden der engliſchen Staatsmänner
kommen doch hin und wieder in den engliſchen Zeitungen
Stimmen zur Geltung, die zum Ausdruck bringen, welche
Sorge ſich die Engländer um ihren reißend ſchnell ab-
nehmenden Schiffsraum machen. Es iſt ja auch ſchließlich
ein ganz zweckloſes Unternehmen, die U-Bootgefahr zu ver
kleinern. Das kann man wohl eine Zeit hindurch fortſetzen,
aber nicht auf die Dauer. Namentlich bei einem Jnſelreiche
muß ſich ſchließlich die Wirkung der fortwährenden Ver-
ſenkungen verhängnisvoll zeigen. Nach engliſchen Angaben,
die bis Ende Februar 1918 reichen, wurden im November
1917 neu eingeſtellt 22 Schiffe mit 130 375 Tonnen, dagegen
wurden verfenkt 48 Schiffe. Hierzu kommen aber noch die
gewöhnlichen Seeverluſte, ſowie die den Handelsſchiffen
durch deutſche kriegeriſche Maßnahmen zugefügten Schäden,
die manche Schiffe monatelang ſeeuntüchtig machen. Für
den Dezember lauten die Zahlen: neueingeſtellt 21 Schiffe
mit 115 753 Tonnen, verſenkt 57 Schiffe. Jm Januar
wurden nur 11 Schiffe neu eingeſtellt, dagegen 48 verſenkt,
und in den erſten drei Wochen des Frbruar waren allein
ſchon 37 Schiffe verſenkt worden. Das hört ſich allerdings
ganz anders an, als die Reden des erſten Lords der
Admiralität im Unterhauſe. Wenn er auch noch ſo vor-
ſichtig um den Kern der Sache herumredete, ſo mußte alle
Welt doch den Eindruck gewinnen, daß alles in beſter Ord-
nung ſei, daß der Schiffsbau gute Fortſchritte mache.
Sollte er den Schiffsbau im allgemeinen, nicht nur den von
Handelsſchiffen gemeint haben, ſo wäre das eine bewußte
Täuſchung des Landes geweſen, da der Bau von Handels-
ſchiffen ſo gut wie ganz verſagt hat. Dabei darf ſich kein
Wiſſender der Erkenntnis verſchließen, daß auf eine Be-
ſchleunigung im Schiffsbau nicht zu rechnen iſt, während die
deutſchen UBoote fortfahren, an den engliſchen Seever-
bindungen zu nagen, von denen alles abhängt. Die ſtetige
Abnahme des engliſchen Schiffsraumes, mit der die Neu
de nicht Schritt halten, kann durch nichts ausgeglichen
werden.

Es nutzt den Engländern nichts, wenn ſie ihr Heer und
ihre Flotte vergrößern und ihre Munitionserzeugung
ſteigern, denn ihr Lebensnerv liegt auf der See. Man iſt
ja in England immer noch überzeugt, daß es nicht ausge-
hungert werden kann, fängt aber doch ſchon ganz ſchüchtern
an dazuzuſetzen: wenigſtens vorläufig nicht. Unzweifelhaft
leidet die engliſche Kriegsbereitſchaft und militäriſche
Schlagfertigkeit durch den UBootkrieg täglich mehr. Wie
würde es Deutſchland ergehen, wenn durch irgendeine Ein-
wirkung die Eiſenbahnlinien vom Jnnern des Landes zur
Front eine nach der anderen unbenutzbar würden? Was
für uns die Eiſenbahnen ſind, iſt die Handelsflotte für
England. Ja, ſie hat hier noch größere Bedeutung, denn
von ihr hängt die Ernährung der Seeleute, Soldaten und
Zivilbevölkerung ebenſo ab, wie die Militärtransporte und
die Zufuhr von Rohſtoffen. Jn richtiger Erkenntnis dieſer
Sachlage wurde ja auch ſeinerzeit der uneingeſchränkte
UBootkrieg von überwiegenden Teilen des deutſchen Volkes
gefordert. Man hat in England verſucht, ſich damit zu
tröſten, daß die amtlichen Veröffentlichungen des deutſchen
Admiralſtabes die U-Booterfolge weit übertrieben. Aber
man iſt doch zur Erkenntnis gelangt, daß es Wahnſinn wäre,
die Sprache der dürren Zahlen, die doch auch von engliſcher
Seite ausgehen, nicht verſtehen zu wollen.

Auch der weitere Troſt, ſich auf die Vereinigten Staaten
von Amerika verlaſſen zu dürfen, hat ſich als trügeriſch er-
wieſen. Die berühmten amerikaniſchen 6 Millionen Tonnen,
die für 1918 wiederholt verſprochen worden ſind, werden im
günſtigſten Falle auf zwei Millionen zuſammenſchrumpfen,
und wenn die engliſchen Werften jährlich ſtatt der in Aus
ſicht genommenen drei Millionen Tonnen den dritten Teil
davon bauen könnten, ſo wäre das ein wahrer Glücksfall.
Die Werften haben ſich mit dem Mangel an Schiffsbau-
material entſchuldigt. Aber amtliche Veröffentlichungen be-

Am Donnerstag mittag wird die Kriegsanleihezeichnung geſchloſſen.
Wenn alle, die noch nicht gezeichnet haben oder die ihre Zeichnung

zeichne ſofort!
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haupten das Gegenteil. Wenn es ſo wäre, dann wären ja
die Klagen, daß die Neueinſtellung von Werftarbeitern nicht
vorwärtskomme, ganz gegenſtandslos. Denn wenn keine
Schiffsbaumaterialien vorhanden ſind, brauchen auch keine
neuen Arbeiter eingeſtellt zu werden. Lloyd George war der
erſte, der öffentlich erklärte, es könnte dem Lande nicht laut
und eindringlich genug geſagt werden, daß der Sieg einzig
und allein von dem Worte: Schiffe, Schiffe und nochmal
Schiffe! abhänge.

Ein engliſches Weißbuch
über die Schiffsraumverluſte

Berſin, 15. April. Aus der engliſchen Preſſe wird der Wortlaut eines engliſchen Wegen ges bekannt, das fich mit
der h re u beſchäftigt, dabei Zahlen über
e ſee natürli ä der engliſchen und der Welt

gibt en die anSchifferaum aufrechnet. Die Verluſtziffern, die hier
zum erſten Mal amtlich in B-ReT. angegeben
e e en De s e ehe Seeden hier r deuttſziffern beſtehende Unterſchied erklänt ſich dadarrch, daß di r
Sdatiſtik von einer anderen Vorausſetzung die
deutſche. Die
aller Verluſte der
durch r Maßnahmen

wr
die engliEnglhand z

Schiffsraums iſt aber, wie bekannt, ſehr erheblich.
die dieſerTeil erleidet, berückſichtigt werden daß er faf ausſchließ

idelsflotte
ſtimmen, kann deutſcherſeits nicht nachgeprüft werden, da unſere
Seeſtreitkräfte nicht feſtſtellen können, welche der verſenkten
Schiffe zu den von der engliſchen Statiſtik erfaßten oder zu der
nicht berückſichtigter Gruppen gehören

Auch gegenüber der Darſtellung der engliſchen Weißbücher
kann nur immer wieder auf die in Deutſchland allgemein be-
kannten Verluſtangaben im „Daily Freight Regiſter“ und auf
die in der amerikaniſchen Zeitſchrift „Public Ledger“ veröffent-
lichten Angaben des Leiters des engliſchen Schiffahrtsamtes,
Sir Joſeph Macleh, verwieſen werden, die mit den deutſchen
Verſenkwngsziffern faſt vollkommen überein-
ſtimmen.

Außerdem dürfte es genügen, einige wenige Urtefle der
engliſchen Preſſe aus neueſter Zeit über die Zuverläſſigkeit,
ſelbſt der amtlichen engliſchen Verluſtangaben, anzuführen.
So ſchreibt „Journal of Commerce“ vom 22. März 1918:

Die Art, wie wir von der Angabe nach Schiffszahlen zur
Angabe in Regiſtertonnen gejagt werden, von Angabe in
Bruttoregiſtertonnen zur Angabe in Nettoregiſtertonnen und
weiter zur Angabe in Ladegewichtstonnen, von der Darſtellung
der wirklichen Ergebniſſe durch Anführwng von Tatſachen und
Zahlen zur Darſtellung in Vergleichen ausgedrückt in Prozenten,
die ſich wiederum auf eine andere Gruppe von Tatſachen und
Zahlen beziehen, läßt einen wirklich darüber im Zweifel,
ob man mit Winkeladvokaten, oder Staats
mänwern zu ruwhat.“ Jm Anſchluß an eine Wiedergabe
der mit dem Weißbuch zuſammenhängenden Feſtſtellung des
erſten Lords der engliſchen Admiralität, über das verhältnis-
i geringe Ergebnis des U-Bootkrieges bemerkt die „Times“
vom 21. Märg:

„Wenm der Feind in dreieinhalb Jahren nicht mehr Verluſt
wird es lange Zeit dauern, bevor er wirkſam

den der Erde lahmlegen kann. Dieſe Schluß-
folgerung iſt indeſſen irrig. Mehrere andere Betrach-
tungen müſſen noch angeſtellk werden, die eine iſt, daß die Ver
luſte nicht die Geſamtverminderung des Schiffs-
raumes für Handelszwecke darſtellen. Jhnen muß noch die
Zahl der Schiffe zugevechnet werden die für reim militäriſche
Zwecke T ecke, Hoſpitalſchiffe und dergl. gebraucht
twerden. Wir wiſſen nicht, wieviel Handelsſchiffe für dieſe Zwecke

ſtnd, aber die Zahl, die da den Verbandsflobten n und
britiſchen entzogen wird, iſt gewiß ſehr hoch.“

Die Sinnlandunternehmung
II.

Das Wetter, welches die Ueberfahrt nach Finnland ſo
begünſtigt hatte, war bald nach Ankunft der deutſchen
Transportflotte vor Hangö umgeſchlagen. Es herrſchte
faſt fortgeſetzt Nebel, der in ſeiner häufigen Dichtigkeit den
Verkehr auf der Reede und im Hafen ſehr ſchwierig macht.
Auch das dichte Treibeis, das bei auflandigen Winden immer
noch die Hangögewäſſer umlagert, erſchwerte den zum Ver
kehr mit dem Lande benutzten Minenſuchfahrzeugen, Tor
pedobooten und Schleppern ihre Tätigkeit.

Der durch die allmählich auftauenden Eisfelder hervor
gerufene Nebel iſt die Eigenart der jetzigen Jahreszeit im
Norden. Jhn kann alle Ueberlegung, Umſicht und Geſchick
lichkeit nicht wegzaubern. Sein Vorherrſchen und das Eis
im Zuſammenhang mit der an Ausdehnung und Unſicher-
heit kaum zu übertreffenden Minengefahr und den naviga
toriſchen Schwierigkeiten der von Tauſenden von Untiefen
und kleinen Felſeninſeln durchſetzten finniſchen Schären
gewäſſer, machte den Entſchluß zu der Finnlandunter-
nehmung und ihre Durchführung zu einem Begebnis, das
in der Geſchichte dieſes Weltkrieges ſtets einen ehrenvollen
Platz einnehmen wird.

Es iſt ſchon aus telegraphiſchen Meldungen in der
Heimat bekannt, mit welcher herzlichen Dankbarkeit die
finniſche nicht zur Roten Garde gehörende Bevölkerung die
Deutſchen bei ihrer Landung in Hangö empfing
Die erſt junge Stadt hat im Sommer als Seebadeort Finn
lands in ſeinen verſchiedenen Hotels und hübſchen Privat-
villen einen nicht unerheblichen Verkehr, iſt aber im Winter
von einer geringen Bevölkerung beſetzt. Was dieſe an
Blumen aufbringen konnte wurde von blumengeſchmückten
Mädchen den gelandeten Truppen dargeboten und alsbald
meldeten ſich alle irgendioie Abkömmlichen und Geeigneten
bei der deutſchen Kommandovertretung zur Hilfeleiſtung.
Sie erhalten am linken Arm eine weiße Binde und ſtehen
Poſten, helfen auf dem Hafendamme und wo es ſonſt zu tun
gibt. Sehr eifrig ſind ſie dabei, die in der Stadt noch ver
ſteckten, zurückgebliebenen Bolſchewiſten an die deutſche
Stadtkommandantur abzuliefern. Jn Obhut letzterer be-
finden ſich z. Zt. etwa 40 ſolcher, meiſt ſehr jugendlicher
Männer, deren Haltung und Geſichtsausdruck nichts Erfrenu-
liches andeutet. Gleichwohl iſt feſtzuſtellen, daß es die Roten
Gardiſten nicht wie man das für Helſingfors befürchtet

vor ihrem erzwungenen Abzuge noch Mord und Totſchlag
verübt, ſondern ſich auf einige eilige Plünderungen und
Gelderpreſſungen beſchränkt haben.

Bedauerlicherweiſe haben ſie aber ſämtliches Eiſenbahn
material mit ſich genommen. Auf den gutgehaltenen Bahn-
gleiſen des Bahnhofes von Hangö hat ſich außer einem
großen Schneepflug, nur ein einziger offener mit leeren
Benzinfäſſern beladener Güterwagen angefunden.

Dagegen hat die Rote Garde von dem ſchwimmenden
Material nur vier U-Boote und ihr Mutterſchiff geſprengt
und verſenkt, einige offenbar brauchbare Minenſucher und
Schlepper aber betriebsfähig zurückgelaſſen.

Auch ein großer Schuppen mit erheblichen Mengen an
Minenſuchmaterial und einigen Minen iſt nicht wie zwei
andere Hafengebäude in Brand geſetzt worden.

Die auf der Jnſel Ruſſarö in ſtark betonierten
Stellungen aufgeſtellt vorgefundenen 6 modernen amerikani-

ſchen 23,4-cm- Geſchütze ſind über Archangelsk Petersburg
in den Jahren 1916/17 nach Hangö gebracht und es ſollten
ihnen angeblich noch weitere folgen. Sie ſind von der
Bethlehem-Steel-Company erſt im Jahre 1914 angefertigt
und werden daher hoffentlich nie bezahlt werden.

Engländer ſind angeblich in Hangö nicht geweſen. Auch
die vier genannten V-Boote waren ruſſiſcher Nationalität
und wurden von Ruſſen bedient. Auch ſie ſollen amerikani-
ſchen Urſprungs und in auseinandergenommenem Zuſtand
gleichfalls über Archangelsk eingeführt ſein. Ein wegen
verdächtigen Benehmens z. Zt. noch gefangen gehaltener
ruſſiſcher Seeoffizier bezeichnete die Boote als wenig
brauchbar.

Jm Augenblick ſteht Hangö natürlich völlig unter feld
grruem Eindruck und die ſtarke, wenn auch nur vorüber-

gehende Belegung der Stadt mit deutſchem Militär, brig
für die Einwohnerſchaft ſelbſtverſtändlich mancherlei
gern getragene Unbequemlichkeiten mit ſich. Unſere Trud
pen werden dem Umſtand Rechnung tragen, daß das Lan
dem ſie Frieden und Ordnung wiedergeben wollen, faſt
Allem, ganz beſonders aber an Lebensmitteln Mangel ſeine

Tagung des Geſamtvorſtandes
des Alldeutſchen Verbandes

Bühjahrekagang ab. Die Zahl de nche
belief ſich auf 403Den ührte der Verbandsvorfitzende Jfarat Herich la er v Tagung nach einigen einleitenden Wein

dentſchen Sicherheit zu entſcheiden; i
ſondere für das polniſche und litauiſche Sprachgebiet. Der
Geſamtvorſtand begrüßt die Befreiung des

verbleiben und ihren deutſchen Charakter bewahven.
Der Geſamtvorſtand vertraut, daß wie im Often ſo

auch im Weſten erreicht wird, was die Sicherung der deu
ſchen Zukunft erheiſcht. Vor allem muß Belgien milits
riſch, politiſch und wirtſchaftlich feſt in deutſcher Hand
bleiben, und ebenſo müſſen wir diejenigen überſe eiſchen
Gebiete für uns fordern, die wir für den Wiederaufbar
und Ausbau der deutſchen Volkswirtſchaft brauchen. Drin-
gend notwendig iſt hierfür auch eine den ungeheuren Opferg
und Verluſten unſeres Volkes entſprechende Kriegsent,
ſchädigung.

Von dem Pflichtbewußtſein des deutſchen Reichstags
muß das deutſche Volk verlangen, daß er ſeine Entſchlie
ßung vom 19. Juli 1917 preisgibt, und, den ge-
ſchichtlichen Ereigniſſen folgend, für das Kriegsziel eintritt
das ſich aus der militäriſchen Lage ergibt.“

Hiergauf nahm der Vorſitzende das Wort
nungsanſprache.

Der nächſte Redner Graf Ernſt zu Reventlow en
ſtattete ſodann den Bericht über die politiſche Lage. Seine
ſcharfſinnigen, oft durch ſarkaſtiſchen Witz gewürzten Ausfüh-
rungen ernteten den gleichen allgemeinen Beifall.

Als dritter Redner erhielt an Stelle des leider an die
Front berufenen Landtagsabgeordneten Dr. Traub (Dortmund
der Hauptſchriftleiter Wulle das Wort zu einer Rede über
den Gedanken Freiheit und Machtfrieden“.

Nach einer längeren Pauſe erhielt das Wort Schloſſer
Wilhelm Wahl (Bremen) zu einem Vortrage über Da
Kriegsziel und die deutſche Arbeiterſchaft“.
Hieran ſchloß ſich der Bericht des Dr. med. Schiele
(Naumburg) über „Das Kriegsziel und die deutſche Volkswirt
ſchaft.

Hierauf epvgriff der Hauptgeſchäftsfühver des Verbandez,
zuſammenfaſſenderBaron v. Vietinghoff-Scheel, zu

Rückſchau das Wort.
Nach weiteren Ausführungen des Verbandsvorſitzenden

CIaß wurde in die Erörterung eingetreten, die ſich im engen
Rahmen hielt. Es zeigte ſich, daß die Mitglieder des Vorſtan
des und die anweſenden Vertreter der Ortsgruppen in allen

grundlegenden Fragen einig ſind.
Die bei Beginn der Tagung vorgeleſene Entſchließung

wird darauf von der Verſammlung einſtimmig genehmigt.
Es erfolgte ſchließlich die Neuwahl des Geſamte

vorſtandes, des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes und der
Hauptleitung, welche die Wiederwahl des bisherigen Beſtande
ergab und außerdem folgende Zuwahlen: Jn die Hauptleitune
trat Exz. Generalleutnant v. Keim wieder ein; in den Ge-
ſchäftsführenden Ausſchuß wurden gewählt die Herren: Dr

zu einer Eröff,

Fick Zürich; Re er Jtzenpli tz- Mülheim (Ruhr)
Landſchatfsdirektor von Hertzber ge Lottin; Dr. Les
Wegener-Poſewr; in den Geſamtvorſtand die Herren: D. v.
d. Heiydt, Pfarrer, Berlin; Generalleutnant Mootz
Darmſtadt Dr. Nieders, Geh. Reg.-Rat und Ober-Kon
fiſtorialrat, Berlin; R. W. Schulze, Verlagsbuchhändler,
Dresden Juſtizrat Meher, M. d. A., Tilſit;
befitzer Gr äf, M. d A. Anklam.

Buch druckerei

Walther Kirchhoff
Der Liederabend, welchen geſtern der Kammerſänger Wal

ther Kirchhoff im Thaliaſaal veranſtaltete, trug äußerlich
dasſelbe Gepräge wie die früheren Konzerte des berühmten und
gefeierten Künſtlers. Der große Raum war bis in alle Winkel
überfüllt von einer aufmerkſamen Verehrerſchar, und die Wogen
der Begeiſterung ſchlugen ſtürmiſch und hoch und ſchienen ſich
kaum beſchwichtigen zu können. Walther Kirchhoff wird daraus
von neuem die Ueberzeugung gewonnen haben, daß hier in Halle
ſein Ruhm gut und feſt verankert iſt, obwohl ſich die Pforten
unſerer Bühne nicht mehr für erlauchte Gäſte öffnen. Jn der
Anordnung ſeiner Darbietungen war diesmal Walther Kirchhoff

und einheitlicher vorgegangen als im vorigen Jahre.
Kein ſch von Geſängen und Opernſtücken, die der Zufall
und die frohe Luſt an vauſchenden Erfolgen zuſammengetragen
hatten, ſondern weiſe Beſchränkung auf zwei Tondichter und

Soweit dieſe Auswahl
aus den be

aus te ſprache geſtützte, trefflich entwickelte Ge
ſan t. Es iſt deshalb kaum zu daß er ſowohl
mit den nungen von Richard Strauß als auch mit denen
Richard Wagners wieder zu ganz außergewöhnlichen Eindrücken
gelangte und endloſen Beifall entfeſſekte.
Otto Bake ſeines Amtes mit Meiſterhand. Endlich doch mal
wieder ein der ſich nicht peinlich und mühſelig die Noten
zuſ ſondern den Klavierſatz frei und küniſtleriſch
vornehm ausbaute, ohne dabei den Zuſammenhang mit dem
Sänger aus den Augen zu Dr. W. Kaiſer.

Walhalla- Theater
Gaſtſpiel Jean Blatzheim. e

Worin l eigentlich die e e
552

Auguſt Hermann Francke jedes Theater eine Stätte profaner
Luſt, und die Hallenſer mußten ſich darob in Lauchſtädt Komödie
vorſpielen laſſen. Das iſt glücklicherweiſe überwunden, die An
ſi über das Theater ſind etwas andere geworden. Freilich,
gerrügend viele Nachklänge an jene Zeiten gibt es immer noch; es
ſind dewer nicht wenige, die das Theater mit den Augen Franckes
anſehen, wenn der Theaterzettel eine Aufführung als Luſtſpiel
oder gar Schwank oder Poſſe kennzeichnet. Und doch ſagt,
warum? ſt das Leben nicht ſchon hart und ſchwer genatg, ſo daß
der Menſch nur ſeinem Selbſterhaltungstriebe folgt, wenn er die
Freude ſucht und ſich ſo das Leben erleichteut? Jedes Geſchöpf
auf Gottes Erde ſucht nur die Freude und meidet inſtinktiv allen
Schmerz, jede e ſtrebt zum Licht ſoll der Menſch nicht
gleiches Recht und gleiche Pflicht haben? Gewiß, es gibt höhere
Freuden. Aber, beſonders in heutiger Zeit, einmal die Spannung
der Nerven ſich köſen fühben, einmal aller Sorgen und Bekümmer-
niſſe vergeſſen und in naiver Freude aufgehen, lachen, nur ein
mal herzhaft lachen das gibt neue Kraft und friſchen Mut. Nie
ſei das dem Volke übel genommen. Erfüllt eine Operette den
gleichen Zweck, ſei ſie auch anerkannt. Nur eins jſt wirklich be
denklich: daß ſchlechte, fade Operetten wegen ihrer Süßlichkeit im
Stile Marlitt das Publikum zumeiſt mehr locken als guter Humor.
Hier bewahre dor Himmel unſer Volk vor dem verdorbenen Ge
chmack der Engländer. Liebe zu gutem Humor, das iſt deutſche
Eigenſchaft.

überhaupt Selbſtzweck. Die übrigen Mitſpiehenden daten auch ihr

Beſtes in den weiblichen len
Kornelly und recht gewandt Marta Röme r.

Deutſche Uraufführung im Stadttheater
Das Skadtthegter bereitet zurzeit die Uraufführung einer

vieraktigen Oper von Auguſt Enng vor. Das eigenartige
Werk, das den Titel „Glorig Arſena“ führt, iſt inhaltlich
eine Ergängung zu Hoffmanns Erzählungen“. Hoffmann iſt
ebenfalls die Haupkfigur des Werkes. Auch die anderen, aus
Hoffmarms Erzählungen bekannten Figuren Antonia, Mirakel,
der in dem Werk des däniſchen niſten als Dr. Alterego
auftritt, ſind übernommen. Die Handlung iſt außerordentlich
fantaſtiſch. Zurzeit beherrſcht das Werk dem Spielplan des Kl.
Thecrters in Kopenhagert.

Stadttheater
Heute, Dienstag, den 16., wird Strindbergs „Totendanz

zum erſten Male wiederholt. Mittwoch, den 17. „Das Nach
lager in Granada“, Donnerstag, den 18. „Tiefland“, Freitag
den 19., zum erſten Male „Hannmele“ von Gerhart Hauptmann.
Spielleitung Max Moncto. Die Titelrolle wird von Jrma Grawi
dargeſtellt, den Gottwald ſpielt Karl Ziſtig, in den übrigen Haup-
rollen ſind beſchäfkigt die Damen Biedermann, Debicke, Harkmaw,
von Durand, Troeger, Seeden, Michael, die Herren Förſter, Kübn
Teuſcher, HKriwat, Pahl, Friedrich, Eckhardt.

„Das Dreimäderlhaus“ für Zeichner der 8. Kriegsanleihe
Das Siadttheater verabfolgt bei Zeichnung von Kriegsanleihe
Freikarken für eine Sondervorſtellung „Das Dreimäderl-
haus“, die am Sonnabend, den 20., nachmittags 334 Uhr, ſtatt
finden wird.

Ein beſonders empfehlenswerter Operettenabend wird
am Freitag im „Thaliaſagale“ durch die drei beſtbekannten Leip
ziger Operettenſänger Margarete Rößner, Oskar Wehls
und Rudolf Haags veranſtaltet werden. Die ſchönſten Geſäyge
aus den erfolgreichſton neueren und neueſten Operetten kommen
zu Gehör: „Komm, Held meiner Träume“ aus dem „Tapferen
Soldat“, ferner „Zwei Füßerle zum Tanzen“ aus der „Kaiſe
rin“, dann das Evaduett aus Lehars gleichnamiger Operette
und viele andere Nummern. Da die Nachfrage ſehr ſtark in
hole man ſich ſchleunigſt Karten bei Hothan!

Erna FiebigerPeisker. Das lebhafte Jntereſſe. de
dem morgen, Mittwoch, in den „Thaliaſälen“ ſtattfindende
Liederabend von Erna Fiebiger entgegen gebracht wird, beweiſt
daß dieſe erfolgreiche Sängerin, deren Ruhmesweg in ihrer
Vaterſtadt Halle ſeinen Anfang nahm, hier noch unvergeßlich iſt
Die Nachfrage nach Eintrittskarten iſt, wie uns mitgeteilt wird
ſehr groß:

Ein horhintereſffantes Kammermuſikkonzert ſteht für
Sonntag, den 28. d. Mis., in Ausſicht. Eine neue Kam r
muſikvereinigung aus Leipzig, und zwar ein Soll
vläſertrio (Flöte, Oboe, Fagott: die Herren Fiſce
Gleisberg, Schäfer), das eine Konzertreiſe durch die größere
Muſikſtädte des Reiches unternimmt, wird mit einem Vo
mittagskonzert im Saal der Loge zu den fünf Türmen ſich de
Halleſchen Muſikfreunden als erſten vorſtellen. Zum Ueberfluß
wird der bekannte Kammerſänger Alfred Kaſe, Leipzi
die neue Vereini bei ihrem erſten Auftreten begleiten; deril hat an Klanert übernommen. Auf die vo

der Verarrſtaltung, die mehrere nicht nur hier ſondern
ſo gut wie mie gehörte für Hol

Klavierteil



Halleſche Zekkung, Anndeszekkung für die Provinz Sachſen Für Auhalk und Thürkngen Dienstag, den 18. April 17918

zum Zuſammentritt des Reichstages
April. v

a. Ztg. ſchreibt wichtt
Geb

gründl
der Bevölkerungs-ung o den ein ben Je

bildet die Vo ei üg etzenet Ter Erörterungen über die
i werden die neuen Steuervor-die früher oder ſpäter kommen müſſen.

wird der Reichstag ſich mit der Reichstags
orm befaſſen, die einige großſtädtiſche Wahl

liſe zu einem Wahlkreisgebiet ver
tigen und für dieſes unter Vermehrung der Zahl der
ordneten die Verhältniswahl einführen will.
dieſem Geſetzentwurf erſcheint auf der Tagesordnung
große heißumſtrittene Thema der innerpoliti-

en Keformen, deſſen Behandlung nach dem Kriegs
Friedensziel Beſonnenheit und Ruhe am meiften not tut.

Der „L. A.“ meint, daß die Seſſion, ſo kurz ſie auch ſei,
größter politiſcher Bedeutung werden dürfte nicht nur
en der bevorſtehenden großen Steuervorlagen, ſondern
h weil die Fundamente der ganzen bisherigen aus-

igen Reichstagspolitik zweifellos einer neuen gründ-
n Beſprechung unterzogen werden dürften.

wie das „B. T.“ meldet, ſind die Führer der
eichſtagsparteien für Dienstag abend vom
atsſekretär des Aeußern Exzellenz v. Kühlmann zu

er Beſprechung eingeladen.

Engliſche Marine-Arithmetik
Märs hat der engliſche Seelord Sir Ehe FCedres

da juſtande, Aus Matkönnen. L rerjaſſen, erweiſen fie ſich unwiderruflich als falſch. So

er, die n r deri ſchen i n wer e eim es Verkuſtes im Jahres. Jn den

ren dieſe Angaben P.nen. Im Februar 1618

vom Hundert, aber nicht faſt um

daß in den 680 000 vom Februar
Anzahl mit enthalten ſind, die erſt ſpäterHemmis des gen iſt es doch3 e e e eten Schiffe rrur annäherndDes ergibt auch ein Vergleich mih den Ziffern der Vor

T e, die alle noch

Die der Geddesſchen Zahl tritt noch deutlicher
wor angeſi ſeiner zweiten Behauptung, in den fünf

vom Oktober 1917 bis Februar 1918 der Verluſt an
feltſchiffsraum um 10 v. H. geringer ſei als in den entſprechen

fünf Monaten des Vorjahres vom Oktober 1916 bis Februar
von denen nur der Februar bereits der Zeit des unein

hränkte UBootskrieges angehört. Nach den Angaben des

III

IL

Oktober 19t7 674 000 Tonnen
November h 607 000
Dezember 10917 702 000
Janwar 1918 682 900
Februar 1918 680 000

zuſammen 8 205 000 Tonnen

Oktober 1916 393 500 Tonnen
November 1916 408 500
Dezember 1916 415 500
Januar 1917 489 500
Februar 1917 781 500

zuſammen 2 438 500 Tonnen

gen
im iſt aber deutſcherſeits erſt
uſſchen und engliſchen Verl
rreinſtimmen, ſofern ſie nämlich
en engliſchen Marinegri ik

iner unkert der böſen Worte,engliſche Regi darüber e e und im

lam L zu a n h So rCommerce Februar ähnlichen unke-
d die fich der Schatzkangler geleiſtet „Wann die
erung begreifen, daß wir richtige oder gar keine Angaben

e e e e azu men, ihreu Weiſe äußerte ſich Da Erpreß W November
Es wäre beſſer, wenn unſere Miniſter keine Reden hielter,

e irreführend e und Hoffrmngen enreden, die bittere
folgen haben können. Devartige Stimmen laſſen ſich beliebig
rmehren. Selbſt im Unterhauſe wurde ekretärar Namara in der Umterhausſitng vom 21. November 1917,

er dem nach Lloyd Georges Vorbild blauen Dunſt vor
oben um die politiſchen

h
r

Naman hat geſhwieaen

Unberechtigte Nörgeleien

r t auch nicht tpapierknappen Zeit ihren Ueberfluß an Zeit
Zuſchriſten an ihre

r

Uber die 0Einſichtige mue

weniger
kritikern gehört, bei dem iſt jeder Gedanke eines

amtli et Lunſeres skrieges ausgeſchloſſen.
We auch ſagen, daß eine Abeweichung von der

äter vächew müßte, da der Beſtand der Wel
ſchließlich der ſtets hinzutrekenden Neubauten gründlich bekannte
Größen find, und eine unſererſeits zu groß angegebene Erfolg

früher oder ſpäter als falſch erkannt werden muß, wenn die
Handelsflokke minus Verluſt jetziger Beſtand nicht

ſtimmk. Gerade dieſe Meldungen über unſere Erfolge zur See
werden mit peinlichſter Genauigkeit zuſammengeſtellt und ſtets
und ſtändig einer Nachprüfung unterzogen.

Wie kommt es nun, daß ein ſcheinbarer Widerſpruch entſteht
s und den Veröffentlichungen der

80 Tage? Hierzu iſt vor allem bemerken, daß unſere65 erſt nach langer Abweſenheit zurückkehren, be
wenn ſie am Sperrgebiet um die Agoren ben,

alſo die täglich veröffentlichten Ergebniſſe weiter zurück
liegen. Ferner iſt zu beachten, daß eine ganze Reihe don Ver
Iuſten erſt ſpäter zu unſerer Henmtnis gelangt, manchmal durch
Gefangenenausſagen erſt nach Monaten daß wohl auch mal ein
UBooot nicht zurückkehrt und ſeine Erfolge erſt nach und nach auf
anderen Wegen hier bebannt werden. Au ßerdem erſcheinen in
den monatlichen Veröffentlichungen (wie es das Beiſpiel des

e
e ie Er anderer Se itkräfLor uſw.), ſold daß es falſch wäre, mannehmen, daß die

Monatsbeute an verſenktem Schiffsraum einzig und allein auf
Rechnung unſerer Unterſeeboote käme, wenn ſie auch den weit
aus größten Teil der Beute vernichtet haben. Hoffentlich tragen
dieſe Zeilen dazu bei, manche Zweifler darüber aufzuklären, wes
halb ſeine „30tägige Addition“ der „Unterſeeboots-
er folge“ eine kleinere Summe ergibt, als das monatliche Er
gebnis des Verluſtes an Handelsſchiffsraum durch kriege-
riſche Maßnahmen der Mittelmächte in ein en
Monm at darſtellb.

Ah Durchbruchinltabn
Chors rächender Arm ſchwang
den Hammer zum vernichtenden
Schlag gegen den welſchen Ver
räter. Der Hammer aber ſtrahlte
im Glame der zu wahrhaft felſen
feſter Treue vereinigten Waffen

brüderſchaft. Krachend zerbarſt
S unter ſeiner Wucht der römiſche
e VWall am JSſJonzo. Schlag auf

Schlag ſah Cadorna alles ſeinen
Händen entgleiten, auch die ein
nige Siegestrophäe, das „erlöſte“
Görz. Vor derungeſtümen Wucht

ſtoben die Trümmer der Feinde in
die oberitalieniſche Ebene; ver
gebens verſuchten ſie am Taglia
mento die Flut der verbündeten

erſtmals audieAdria, ein Fiel, dem CTauſende, die mrück-
bleiben mußten, mit beſonderer Begeiſterung mitgezogen
wären. Ein Erfolg ward erſtrittenvon nie geſehenerGröße.

Kber 300000 Gefangene und 2500 Geſchütze büßte der
Feind ein, ungezähltes Kriegsgerät legte Zeugnis ab vom

grauſigen Juſammenbruch, der eine Wendung der Kriegs
lage brachte. Die überlegene Strategie, die kraftvolle Füh-

rungließ dieſen herrlichen Erfolg erringen. Wie das Feld
heer mit dem Schwert unter den Fittichen lückenloſer Ge 1
meinſchaftsarbeit den Sieg errang, ſo muß das Heimatheer
wit dem Held den Sieg der Kriegsanleihe davontragen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Zur Erkrankung des Herzogs von Anhalt

Ballenſtedt a. H., 13. April.
Seine Hoheit der Herzog leiden ſeit Ende vorigen

Jahres an einer Erkrankung des Herzens und der Blut
gefäße; dieſe hat zur Mitbeteiligung anderer innerer Körper
organe, beſonders der Nieren und in letzter Zeit auch des
Darms geführt. Völlige Ruhe iſt für die nächſte Zeit er
forderlich. Die körperlichen Funktionen ſind in den letzten
Tagen ſoweit gebeſſert, daß Grund zu unmittelbarer Be

nicht vorliegt. Eine Operation kommt nicht in
Frage.

Profeſſor Metzner. Profeſſor von Romberg.
Profeſſor Schmieden.

Aus Landes und Skadtkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Nordhauſen, 15. April. (Jn der heutigen Sitzungunſerer Stadtverordneten) wurden u. g. das Dank-
ſchreiben des Generals Hoffmann für Erteilung des
Ehrenbürgerrechts und das Abſchiedsſchreiben des Regie
rungspräſidenten von Fidler bei ſeiner Ueberſtedlung
von Erfurt nach Frankfurt a. d. Oder, ſowie der Stiftungsurkunde
der Kriegsſtiftung der Firma C. A. Kneiff (200 000 M.) zum
Beſten der Arbeiter und Angeſtellten der Firma und ſpäter für
den n 7 Mutterſchutz der Stadt gur Kenntnisnahme

igmitgeteirt t wurde: die Aufnahme eines Dorlehens
von 6 Millionen zur Weiterfü der ſtädtiſchen Kriegs
wrktſchaft, die Uebernahme der Koſten (1800 M.) für eine neue

Jahr und For G Lfür 4

mit
Schweſter vorläufig auf 1

ä ſt en er
tfall d

Es vaterländiſche üe e ere im enden feindlichen und den für imſere Feinde fahrenden Schiſfsraum

einem über 900 Mark. Mitgeteilt wurde, daß
die Stadt bis Ende d. Js. für Kriegswirtſchafts-zwecke 8205 814 ausgegeben hat.

Gera, 15. April. (Der Gemeinde rath beſchloß das
Polizeiwefen einer durchgreifenden Reform zu iehen,
die die innere und äußere ſation betreffen ſoll. Die S
leute ſollen vermehrt und die Polizeireviere und ihre Eiarri

Boltgelbeante a t r r W gee rerg in 1 reInduſtrie und Verkehrsfragen

16. April. Garzer Verkehrs Ver
S benvan d.) Der tagte am im Achtermann zu Coslar unter dem von Stadtrat Förſter

Nachdem er des ährigen
Bürgermeiſter Ebeling, mit te

dieſem Zwecke
die wenigen, noch abſeits ſtehen

den Gemeinden durch Beitritt die für den Geſamtharz nutzbare
Arbeit anerkennen. So hat der Verband, wie der Herzogliche
Badekommiffar j Dommes-Bad Harzburg vor
trug, auch ſofort gegen die in Ausſicht Beſchränkung des Kuraufenthalts, ſowie zur Belieferung der
Harzorte mit Lebensmitteln unternommen Hotelbeſitzer Hal l
bauer-Rübeland berichtete über die Berliner Proteſtver-
ſammlung Zum 1. Vorſitzenden wurde Stadtrat Förſter,
2. Vorſitzenden Senator Alberti-Goslar, als iſitzer Ober
bürgermetſter WendtBallenſtedt gewählt. Die Eiſenbahn
kommiſſion, die beſonders bei der Neugeſtaltung des Friedens
fahrplans ein reiches Arbeitsgebiet hat, wurde durch Zuwahl
von vier Herren verfſtärkt.

Krankheiten und Unglücksfälle
g. Oſendorf (Saalkreis), 15. April. Ein Auge verlor

beim Aurfheben eines Flaſchenzuges der elle Hoff
mann aus Lochau dadarch, daß ſich ein Draht artfrollte und das
ſpitze Ende ſich in das linke Auge

Ellrich, 15. April. Tödlicher Unfal Auf dem
hieſigen Bahnhofe geriet die Aushilfsſchaffnerin Anng Kliemeck
aus Rhumſpringe beim Rangieren eines Giütterzuges Went die
Puffer zweier Eiſ n und wurde erdrückt.

Verſchiedene VNachrichken

Röglitz (Kr. ro), 16. Die GoldeneHochzer t) feierte der frü und langjährige
Steuererheber Gemeinde, Eduard luge mit
Gattin. Der Jubilar, der Kriegsvetevran von 1866 und 1870/71
iſt, erfreut ſich mit ſeiner Gattin guter Geſundheit. Zahlreiche
Ehrungen wurden dem J zuteil.

g. Burgliebenau (Kr. eburg), 18. April. Urne n-
fund.) Beim Ausgraben von Spargelanlagen Ziegelmeiſter
Aug. Schwarze auf zwei Urnen, von denen die nere in einer
größeren, lettere mit einem Henkel verſehen, ſich befand; geringe
metallene Stücke wurden als Einlage vorgefunden. gingen
die Urnen in Trümmer.

We kommt die Siche Der als die Gg. irre

an als die Eſche, iſt
trockewer

April. Der Magiſtreat) gibt eineErhöhung ſe um 10 Pf. für 1 Ztr. bekannt
und ſetzt die Höchſtpreiſe wie folgt feſt: Braunfkohlenbriketts
auf 1,80 M., Grudekoks 2,10 M., Grudekoks von Grube Köpfen

Zuſchläge erhoben werden für 1 Ztr.
bei in den Keller noch

zu
y. Nordhauſen, 165.

der C

Werner aus
Er

Die Dentſche Philoſophiſche Geſellſchaft, deren Ziel Pflege,
Vertiefung und Wahrung deutſcher Eigenart dem Gebiete
der Philoſophie iſt, ladet in dem erſten Hefte Zeitſchrift
„Beiträge zur Philoſophie des deutſchen Jdealismus“ für den
20. und 21. Mai zu ihrer zweiten Hauptverſammlung noch
Weimar ein. Am 20. Mai, 6 Uhr abends, wird eine öffentliche
Vorkragsſitzung ſtattfinden, in der Geh. Reg.Rat Profe
D. theol. h. c. Dr. phil. Hermann Schwarz, Uni
Greifswald, über das Thema „Weltgewiſſen oder Vaterlands
gewiſſen?“ ſprechen wird.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Um die Möglichkeit der ſofortigen Ausführung kleiner
ſehr eiliger Ausbeſſerungen an Treibriemen und Ergän-
zungen an Pumpenmanſchetten und dergl. zu ſichern, gibt
die Riemenfreigabeſtelle einer Anzahl von Sattlern und von
Brunnen- und Pumpenbauern gegen nachträgliche Abrech-
nung vierteljährlich je 5 Kilogramm Leder auf Bezugskarte
frei. Jm übrigen iſt Material für Riemenausbeſſerungen
ohne Bezugsſchein aus dem nächſten Ausbeſſerungslager
oder, wenn bei Lederriemen Stücke von mehr als 1,50 Meter
erforderlich ſind, gegen Bezugsſchein der RiemenFreigabe-
ſtelle bei den Herſtellern des Verteilungsplanes zu beziehen
Jm letzteren Falle ſind Anträge bei der R. P. St. in
Berlin W 35, Potsdamer Straße 122 ab zu ſtellen.

Als Brunnenbauer, welche Leder auf Bezugskarte er-
halten, kommen für den Saalkreis in Betracht:

Emil Becker, Beeſenlaublingen,
Wilhelm Henze, Diemitz,
Wilhelm Krüger, Rothenburg.

Halle, den 11. April 1918.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 5112. von Krosiglz.AÄAan oVerantwortlich:
für den politiſchen Terl: Dr. Hans Simon; für Provingz, Börſen
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer für den An igenteil: Hubert Wagner,

ſämtlich in Swale.
Die heutige Abendansgabe umfaßt 8 Seiten, 12 itondie Morgenausgabe a Gelten
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die eine Angliederu
Staates an das Deutſche
Pa, Livland und Eſtland wurde durch eine Be r

Geſchichte mit dem entſcheidenden Ausſchluß Liv in

e e dem 16. Jahrhundert ein, ſodann auf die

ſei Schlußwort an die Meinung des Redners,

Beilage zu Vr. 195 der Halleſchen Heitung 16. April 1918

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

aus Halle und Umgebung
Halle, 16. April.

Verein für das Deutſchtum im Auslande
deffentliche n d der Ortsgruppe

alle.

ähr 60 Millionen Menſchen,veſihes mit rdrohung unſerer Grenzen ſei in Zukunft nicht mehr zu befürch-
ten. Er erteilte darauf dem Redner des Abends,
prof. D. Dr. Albert Werminghoff, das Wort zu ſeinem

über das baltiſche Deutſchtum in Gegen
Der Vortrag ging von den Beſtimmungen des mit
land und von den Kundgebungen der baltiſchen Provi

eines meuen einheitlichen baltiſ
eich, bezw. Preußen, herbeizuführen

Die Schilderung des gegenwärtigen Deutſchtums V

r zweiten Hälfte des 12. s ergänzt. Der Vor
ging auf diende

gereinigung mit dem Staate des deutſchen Orden?, auf ſeine

Stimmen nicht zu zählen, ſondern zu wägen ſind, an und be
ionte im Anſchluß an die Worte von Eichhorns und des Kaiſers,
daß der Hilferuf der Balten nicht ungehört verhallen dürfe, daß
durch die Männer des Schwertes die deutſche Kultur im Balten-
lande ſicher geſtellt werden müſſe. Auch ſeine begeiſternden
Porte ernteten reichen Beifall. Nach dem Vortrag fand in
feinerem Kreiſe noch eine Nach ſitzung in der „Tulpe“
ſtatt, in der Herr Engel s einen Artikel der „Rigaer Zeitung
über die brutale Verſchleppung von deutſchen Zivilgefangenen
und Frl. Woiſchwäll und Prof. Regel einige auf die bal
tſchen Provinzen bezügliche Gedichte vortrugen

Der Bund Halliſcher Privatbeamten-Vereinigungen
hatte zum Montag abend eine öffentliche Verſammlung nach derSaiſchlohbraueret einberufen, die leider nur von 150--200
Angeſtellten beſucht war. Deſto ſchöner geſtaltete ſich der ange
Kindigte Vortrag des Gauborſtehers Ernſt Richter aus
p über: „Der Krieg und unſere wirt-ſchaftliche Zukunft“. Redner führte etwa folgendes aus

Bei einem Vergleiche deſſen, was Nationalſtolz und Natio
nalbewußtſein ſchon vor dem Kriege bei uns und bei den ande-
ren Völkern und Nationen bedeuteten, ſchneidet das deutſche
volk ſehr ſchlecht ab und läßt ſich ſogar von unterdrückten
Völkern wie den Ukrainern beſchämen: bei den Maſſen nament
lich iſt kein Verſtändnis für unſere auswärtige Politik. Erſt
der Weltkrieg rüttelte uns auf und machte uns ſehend. Trotz
dem ſind die weltbürgerlichen Strömungen bei uns noch ſtark

Die Vorausſetzung für unſer heutiges völbiſches Wohl
ergehen vor dem Kriege war die Erringung der nationalen
Finheit 1870/7 1. Wie immer bei innerlich geſunden auf-
ſtrebenden Völkern ſtieg unſere Volkszahl nach 1870 gewaltig
und innerlich gefeſtigt durch die Cieſetzgebung zu Gunſten der
wirtſchaftlich Schwachen Kaiſerliche Botſchaft vom 17. Nov. 1881)
wetteiferten Arbeitgeber und Arbeiter, Kaufleute und Jndu
ſtrielle in Pflichttreue und Unternehmungsgeiſt, das National
vermögen zu mehren: wir entwickelten uns vom dünn bevölker
ten Agrar zum volkreichen Induſtrie und Welthan-delsſtagt mit überſeeiſchen Kolonien und wurden dadurch
mehr und mehr und mit wachſendem Erfolge zum wirtſchaft
lichen Rebenbuhler Englands. Namentlich bei der
Einführung neuer Waren ſchlug der deutſche Kaufmann Eng
land überall aus dem Felde. England rächte fich und ſtürzte
Europa in den gegenwärtigen Weltkrieg, ſchon vorher dem
deutſchen Kaufmann durch den Warenſtempel made in Germany
überall Hemmniſſe bereitend. Während des Krieges folgte, ab
geſehen von der Blockade, die Aufhebung der Patentgeſetze für
deutſche Erfindungen, die ſchwarzen Liſten, der Druck auf die
Neutralen, das Verhetzen Zentralamerikas und Braſtiliens
gegen uns. Jm November 1917 verkündet Llohd George die

tſch edas für unſere Wirtſchaft bedeutet, belegte Redner mit

Arme der Gstter herbeil
e

Der „Banverein Gartenſtadt Halle
Der neugegründete „Bauverein GartenſtadtHalle“, eingetragene Sceeuih b. H., hat durch zahl

reiche Beitrittgerklärungen erfreul ar ritte ge
m und beſonders eine a i rundlage

Anteilge aus erten. o beteiligt: Reinhold er, H. F.Rann, ehe et „Jduna“, Brandt Je

ne,

e ſt e, Mauver-Verhandlungen wegen endgültiger Bereitſtelkung
des Baugeländes, weſtlich der Merſeburger
Straße zwiſchen Artilleriekaſerne und belegen,find im Gange. Es empfiehlt ſich für alle, die ſich dort eine
Wohnung ſichern möchten, fich recht bald zur Mitgliederliſte der
Genoſſen ſchaft Bedingung iſt die Zahlung einesEintrittsgeldes von 6 Mk. und die Feichung eines Anteils von

200 Mkk., die in wöchentlichen von 50 Pfg. entrichtet
ſtelle, T ße 94—06 her Weiſe chine
elle, urm ſtraße S Soder von den einzelnen Vorſtandsmitgliedern

Ingenieur F. Weiſe, Turmſtraße 94/96, Regierungsbanumeiſ
a. D. Jul. Kallmeyer, Magdeburger Straße 49 III, Ab-
teilungsvorſteher P. Thiem, Wegſcheiderſtraße 16 II, entgegen

Sobald die im ge befindlichen Vorarbeiten zum Ab-
ſchluß gekommen ſind, wird durch Rundſchreiben und in einer
Mitgliederverſammlung weiteres bekanntgegeben

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
e

der Nummern der Sberamttelſcene i e e de vor

i ittags von 2—6 Uhr. Für den Kopf einesHaushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 33 Pfg. abgegeben.
Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der
Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor allem Kupfergeld)
bereit halten. Umtauſch nur innerhalb drei Tagen.

Grundſätze über die Genehmigung zum Vertrieb von
Erfatzlebensmitteln. Die Verordnung über die Genehmigung
von Erſatzlebensmitteln tritt bekanntlich am 1. Mai 1918
in Kraft. Der Staatsſekretär des Kriegsernährungs-
amts hat in einer Bekanntmachung, die im „Reichs- und
Staatsanzeiger“ (10. April 1918) veröffentlicht iſt, Grund
ſätze über die Zugehörigkeit zu den Erſatz
lebensmitteln aufgeſtellt. Jn dieſer Bekanntmachung
ſind die weſentlichen Kennzeichen für den Begriff unter Bei-
fügung von Beiſpielen angegeben. Nicht nur die
Nahrungs ſondern auch die Genußmittel ſind zu
dem Begriff zu rechnen, letztere aber eben nur, inſoweit ſie
als Lebensmittel anzuſehen ſind, ſo daß alſo Erſatz-Tabak-
waren der Verordnung nicht unterliegen. Ferner ſind die
weſentlichſten Gruppen von Erſatzlebensmitteln zuſammen
geſtellt, ohne daß dieſe Aufzählung als erſchöpfend zu gelten
hat. Anfragen bei Zweifel darüber, ob ein Gegenſtand zu
den Erſatzlebensmitteln gehört, ſind an das Kriegs
ernährungsamt, Berlin, zu richten. Jn einer weiteren Be
kanntmachung des Staatsſekretärs des Kriegsernährungs-
amts in der gleichen Nummer des „Reichsanzeigers“ ſind
Grundſätze für die Erteilung und Ver-
ſagung der Genehmigung von Erſatzlebens-
mitteln veröffentlicht, die im Benehmen mit dem Kaiſer-
lichen Geſundheitsamt und Vertretern der bereits beſtehen-
den Erſatzmittelſtellen aufgeſtellt ſind. Jn dieſen Richtlinien
ſind ſowohl die allgemeinen Gründe für Nichtgenehmigung
von Erſatzlebensmitteln aufgeführt, als auch beſondere
Richtlinien für die Beurteilung bei der Zulaſſung oder Ab-
lehnung einzelner Gruppen von Erſatzlebensmitteln, und
zwar von Backpulver, Ei-Erſatz, Vanillinpulver und ähn-
lichem, Gewürzerſatz, Kunſthonig-, Marmeladen-, Gelee-,
Puddingpulver und dergleichen, Würzen, Extrakten, Salat
würzen, Salattunken und Tee-Erſatz, bekannt gegeben.

Städtiſcher Bebauungsplan. Unter Hinweis auf ſeine
Bekanntmachung vom 13. März 1918 bringt der Magiſtrat hier-
mit gemäß F 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 zur öffentlichen
Kenntnis, daß der neue Bebauungsplan für das von
der Ludwig, Wörmlitzer- und Röpziger Straße umſchloſſene

ſowie e ſein Wörmlitzerund Röpzi e förmlich fe ellt iſt, inwendungenworden ſind. Der Plan liegt im
gegen ihn nicht erhoben
Magiſtratsbüro J (Wagegebäude, Zimmer 28) zu jedermanns
Einſicht aus.

Deutſche Vaterlandspartei, Ortsverein Halle. Am
Sonntag, dem 21. April, vormittags um 1136 Uhr hält im
Walhalla Theater Ludwig Thoma vom Sinmpliziſſimus,
München, einen Vortrag über Bismarcks Erbe.

Militäriſches. Befördert wurden: zum Ha
Oberleutnant Raſch d. R. des Jnf.Regts. 166 (Gotha), jetzt in
dieſ. Regt. zum Oberleutnant: Reichardt, Leutn. d. R. des Pion.
Balls. 4 (Weißenfels), jetzt des Pion.Erſ.Babls. 4; zu Leut-
nants d. R. der betr. Regimentew: die Vizefeldwebel Rodewald
(Sondershauſen) der Jnf., Kempfe (Magdeburg) der Feld
artillerie, Doebel (Magde Landtw.Fußart., Rieling

Be Magen r e etK F n Tder Fußartillerie, Winkler (Bitterfeld) der Landw.Fußart.
1. Aufg., Strube W und Weſemann der Feldartillerie,
der e ter Nathan (Magdeburg) des Trains; Feld
webelLeutn. Kraus (Magdeburg) der Landw.-Jnf. 1. Aufg.
ernannt. Je Veterinärkorps: Befördert: S Ober
veterinären: die Veterinäve d. Reſ.: Bethge (Halle a. S.), Feld
forth (Magdeburg), Eickelmann (Naumbu
Veterinäre d. Larndw. 1. Aufg.: Dr. Li
Dr. Hepke (Eiſenach); der Abſchied bewilligt: Dr. Dolitwa, Ober
StabsVeter., im Frieden beim Ul.Regt. 4, jetzt bei der Erſatz
Eskadron dieſ. Regts.

Das Eiſerne Kreuz in Halle. Das Eiſerne Kreuz
2. r rhiele der Kvraftfahrer Otto Göhre, Rudolf-Haym-

1
Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde Herrn Paul

Göldner, Vorſtandsmitglied der hiefigen Sattler-Zwangs-
innung, verli

Auf die 8. Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Spar
kaſſe bis 16. April d. Js. in 8081 Poſten 12 889 000 Mark
gegeichnet worden.

Frauen Halles! Was habt Jhr bisher getan, zur Zeich
nung der 8. Krie ihe, die uns dem Frieden näher bringen
kann? Was habt Jhr getan zur Linderung der Kriegsnot in

Sagt nicht, unſere Männer haben ſchon ſo viel
für die 8 Kriegsanleihe gegeichnet.

i i iltnur ihr Kapital Se t

uptmann: der

r zu tun! Kßnnen wirbringen! Es rauen,e aſo bri doch viele Wenige ein Viel. Jede Frau bringe nach

beſtem Vermögen, keine ſchätze ſich zu niedrig ein, ſie opfere
einen Teil ihres Tageseinkommens für Staat und Stadt. Denn
der Betrag der „Halliſchen Frauenſpende“ ſoll als 8. Kriegs
anleihe angelegt werden und die Zinſen des Kapitals ſollen der
Kriegsfürſorge der Stadt Halle zufließen. Jn
der Zeit vom 15.--18. April wollen wir dieſe Sammlung ver
anſtalten. Oeffnet Herz und Hand! Scheut keinen Weg. Die
Gaben werden entgegengenommen auf den Städtiſchen und
Kreisſparkaſſen und ihren Nebenſtellen, auf den Büros des
Halliſchen Hausfrauenbundes Gr. Steinſtraße 16 von 8—1 und
3—-6, und Rathausſtraße 17 von 10-12, auf dem Büro des
Nationalen Frauendienſtes Burgſtraße 45, und in den Bank-
häuſern: Frenkel K Poetſch, Haaßengier, Lehmann, Kuliſch,
Kaempf Co., Peckolt Raake, R Schauſeil, Schön
licht, Stechner, Darmſtädter Bank, chaftliche Bank der
Provinz Sachſen, Mitteldeutſche Privatbank. Ausſchuß der
Halliſchen Frauenſpende“, Halliſcher Haus
frauenbund, Frauenvilvbungsverein, Lehre-
rinnenverein, Rechtsſchutzverein, Deutſch
Evangeliſcher Frauenbund, KatholiſcherFrauenbund, Jsraelitiſcher Frauenverein.

Der Durchbruch in Jtalien. Einen Trenubruch, wie ihn die
Weltgeſchichte noch nicht geſehen, nannte der verſtorbene Kaiſer
von Oeſterreich den Verrat Jtaliens. Selbſt im Lager unſerer
Gegner wurden damals Stimmen laut, die dieſen Treubruch

Aber man den e die tGegner nicht beſchwert von morali edenken. ie
trübe Erfahrung, die wir mit Ftalien machten, das ſich nur durch
ſeinen „Sacro Egoismo“ leiten ließ iſt dazu angetan den politi
d Wirklichkeitsfinn des Deutſchen zu ſtärken. Groß war aber

e Genugtuung bei uns, als auch Jtalien ſeinen wohlverdienten
Lohn für ſeinen Vervat Nach n blutigemRingen ſah das italieniſche Heer ſein Ziel, Trieft, in greifbarer
Nähe. Da brach das Strafg über Jtalien herein. Gs
mußte ſeinen einzigen Siegespreis, das „befreite“ Görz, auf
S und in wenigen Wochen waren Belows Truppen in einem

iegeszug, wie ihn die Welt noch nicht geſehen, in die italieniſche
Ebene, bis zur Piave vorgedrungen. Auf daß die Heimarmee
unſerer ſiegreichen Frontarmee würdig ſei, muß jetzt die Parole
heißen: Jeder zeichne Kriegsanleihe.

Für die Kriegsbeihilfen der Ruhegehaltsempfänger gelten
ab 1. April 1918 folgende Beſtimmungen: 1. Mindeſtſatt
der Kriegsbeihilfe ſind in der Regel 50 v. H. ((anftatt bisher
30 v. H.) desjenigen Betrages, der den jeweiligen Be
ſtimmungen an Kriegsbeihilfen und iegsteuevungszulbagen
unter Zugrundelegung der von dem Beamten zuletzt bezogenen
Gehaltsbezüge zuſtehen würde, wenn der Beamte noch im
Dienſt wäre. Aus beſonderen Gründen kann über die 50 v. H.
bis zum Vollſatz (100 v. H.) der nach Vorſtehendem zugrunde
zu legenden Kriegsteuerungsbezüge hinausgegangen werden.
Stirbt ein Beamter, der Kriegsteuerungsbezüge erhalten hat,
oder tritk er in den Ruheſtand, ſo kann auch hierin z. B. ein
Anlaß liegen, über den Mindeſtſatz von 50 v.. H. hinauszugehen.
Leben der Ruhegehaltsempfänger oder die Hinterbliebenen in Be
zirken, in denen wegen der beſonderen Teuerung höhere Kriegs-
beihilfen und Kriegsteuerungszulagen für die Beamten bezahlt
werden, ſo ſind die dort geltenden höheren Sätze zrgrunde zu legen.
2. Vollwaiſen bis zu 18 Jahren erhalten die ihnen zuſtehen-
den Kriegsbeihilfen in Höhe von 50 v. H. bis 100 v. H. der für
das Kind des entſp aktiven Beamten berechneten Kriegs
te üge. 3. Die Beihilfen werden nur im Falle des
Bedürffniſſes gewährt. Das Bedürfnis iſt immer anzu-
nehmen, wenn Nebeneinnahmen nicht vorhanden ſind oder nicht
hinausgehen a) bei Ruheſtandsbeamten über den Unterſchieds
betrag zwiſchen dem Ruhegehalt und dem zuletzt bezogenen Ge
halt (bei Unterbeamten ſamt dem ruhegehaltsfähigen Wohnungs-
geldzufchuß), b) bei Witwen und Waiſen über den Unterſchieds-
betrag zwiſchen dem Ruhegehalt, das der verſtorbene Ehemann
oder Vater bezog oder bei ſeiner Zurruheſetzung zum Zeitpunkt
des Todes bezogen haben würde, und ſeinem letzten Gehalt (bei
Unterbeamten ſamt dem ruhegehaltsfähigen Wohnungsgeld
zuſchuß). Bei dieſer Berechnung ſind als überhaupt nicht
vorhanden anzuſehen c) Einnahmen aus einer als
Kriegshilfsdienſt anzuerkennenden Beſchäftigung bis zur Höhe
von 1000 Mark. Kriegshilfsdienſt in dieſem Sinne liegt auch
dann vor, wenn Frauen oder wenn Männer über 60 Jahre eine
Arbeit leiſten, die an ſich als Kriegshilfsdienſt gilt. d) Alt
ruhegehaltszuwendungen, Althinterbliebenenzuwendungen, ſon
ſtige Unterſtützungen aus ſtaatlichen Mitteln, Kriegs-, Ver-
ſtümmelungs- und gleichartige Zulagen. Jm übrigen ſind die
über den Unterſchiedsbetrag hinausgehenden Einnahmen auf die
Beträge der bei Bedürfnis zuſtehenden Kriegsbeihilfen anzu
rechnen. Von dieſer Anvrechnung kann nur in ganz beſonderen
Ausnahmefällen abgeſehen werden.

Beſchlagnahmte Einrichtungsgegenſtände bei Jnduſtrie,

Fern De Gewerbe. Die W j nierzu: Behebung von n wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß von der Bekanntmachung M 8/1 18 K. R. A. vom
26. März 1918 betreffend Beſchlagnahme, Enteignung und Melde
pflicht von Ginrichtungsgegenſtänden auch diejenigen Einrichtungs
gegenſtände betroffen werden, die zur gewerbsmäßigen Veräuße-
rung oder Verarbeitung ſich auf den Lägern von Jnduſtrie, Handel
und Gewerbe befinden. Dieſe ſogenannten Handelswaren fallen
war unter die Beſchlagnahme nach A, jedoch nicht unter die

teignung nach S 5 der Bekanntmachung. Sie ſollen nicht bei
den beauftragten ö d. h. den kommunalen Sammelſtellen
abgegeben, ſondern unverzüglich der Kriegsmetall Aktiengeſellſchaft
um Ankauf an werden. Jm Jntereſſe der Metallbeſitzer

dürfte es liegen, ſich hierbei der Vermittlung der in unſerem Be
zirk err Vertrauensſtelle für freiwillige Sparmetallabgabe
(Dipl.-Jng. Volhard in Halle, Kronprinzeriſtraße 2) zu bedienen
und nicht erſt die Sonderenteignung dieſer Gegenſtände abzu
warten. ichzeitig werden die gewerblichen Kreiſe nochmals
darauf hingewieſen, auch alle anderen in ihvem Betriebe befind-
lichen mobilen Materialien aus Kupfer, Kupfer-Legierungen,
Nickel, Nickel-Legierunger, Aluminium und Zinn uſw. durch Ver-
mittlung der Vertvauensſtelle anzubieten, da ſie aerdernfalls mit
der zwangsweiſen Erfaſſung dieſer Beſtände rechnen müſſen.

Gänſehöchſtpreife für das Jahr 1918. Die Feſtſetzung der
Gänſehöchſtpreiſe für das Jahr 1918 wird ſich vorausſichtlich nicht
weſentlich von der vorjährigen Regelung durch die Verordnung
über den Handel mit Gänſen vom 3. Juli 1917 unterſcheiden.
Die Käufer von Gänſeeiern und Gänſekükenn werden daher be
27 Preiszahlung auf die in jener Verordnung feſtgeſetzten

iſe für lebende und chbachtete Gänſe Rückſicht nehmen
müſſen, wenn ſie nicht laufen wollen, beim ſpäteven Ver
bauf der Gänſe erhebliche Nachteile zu erleiden.

Wildgemüſe, Spinatklee. Das Frühjahr bietet die Mög-
lichkeit, Wwildgemüſe zu ſammeln; insbeſondere den
Löwenzahn, der überall wächſt, einen Salat von hervor
ragender Güte gibt und auch wie Spinat zubereitet, ſehr wohl
ſchmeckend iſt. Außerdem ſei auf den Spinatklee, die Luzerne,
hingewieſen, die im Weſten und Süden bereits im vollen, jungen
Grün ſteht und auch im Oſten ſich Bac ri beginnt. Die
grünen Teile der jungen Pflangen en ganz als Spinat ver
wandt werden, bei den älteren verwendet man hierzu die Blätter

Triebe. Zu der Schmackhaftigkeit des Spinatklees
n Nährwert. Er 5/6 Prozent Eiweiß gegen

0 rogent über 0,5 im SpinatT reiſe Extraktſtoffe gegen
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Gewinnun
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auf die im Berichtsjahre aufgelegten durch
Hergabe von Geld zu villigem
Durch rege Werbetätigkeit iſt es

Kriegsanleihe und 43prozemtige
auf die Zeichnung dereigenen Mitteln 4 Sluoren entfallen. Es ſind ſomit

bei uns für alle 7 Kriegsanleihen vund 75 Millionen Mark
gezeichnet worden. Nicht unerwähnt möchten wir hierbei laſſen,

nda der Landſchaft ſich ein großerLe de rer Mitglieder und andere ländliche Grundbeſitzer, wament
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Paraffinfabrik Nietbeben.

See e e e See eür die er zurVom Rittergut Caneng wurden durch Wergwerk Al.
winer Verein 73 ha 51 a 2 qm in Anſpruch genommen, durch
Pächter 229 ha 31 a 91 qm bewirtſchaftet.

Unſere fundierten

welche zum
t war und nicht

fabrik Nietleben aufgeſtellt.

ere in arbeitete wiederum

n

Börſen- und Handelsteil
Briey und Longwy

Jmmer r bricht ſich W in den Kreiſen der
Ueberzeugung Bahar, daß die Friedensentfvom 109. Juli nach den Ablehnungen jedes Verſtä

durch unſere Gegner überholt iſt und wir auch nach dem
eine Machtſtellung gewinnen mfreiheit für die weitere Entwicklung unſerer

gewährleiſtet. Welche Bedingunge
beim Friedensſchluſſe

ſamtlage abhängen.
der Probleme, die durch den e nach dem

werden müſſen, eine für Deutſchlands

Til t 7 P ergehh anr e e emüſſen, die uns volle Schulden wurden um 131 000 ver-
mindert. Dem Grundſtücksentwertungs-Konto wurden 10 185
für Minderwert der zum Kohlenabbau in Anſpruch genommenen

Unſer Grundbeſitz erfuhr gegenrung von 15 ha 19 a 48 qm uxid ſtelltſich dege rie n T ha a r a 77 qm. Die außerordentli her

r für tützungen haben ſich auf 95 064 erre 1916. Von der Belegſchaft erhielhriger gar eine ſilberne Uhr nd ein
Halle a. S., außerdem wurden 7. Beamte und Arbeiter der Gewerkſchaft durch Verleihung des Kriege

verdienſtkreuges ausgezeichnet.

Für h Laſt e e wurden ausgegeben bzw.
tellt: an KnappſchaftsBerufsgenvoſſenſchaft,

n England und Frankreich
u ſtellen ſein werden, wird vor der Ge

nerhin ſei heute W aus r Fülle
Das Anwachſen des Umſahes auf Effekten Kowto er

hat ſich mehr wie verdoppelt iſt außer der Reichsanleihe
oben genannten Vermehr

ausfertigungen zurückzuführen auf ein heraus ebhaftkes Geſchäft
in Aktien und Anlagewerten.landſchaftlichen Pfandbriefen zur Kapi
zwecken war faſt das ganze Jahr hindurch äatßerſt rege, ſo daß

in der Lage waren, allen Anſprüchen zu genügen.
Mehrgewinn auf EffektenKonto entſpricht dieſem geſteigerten

Umſwctz um ſo mehr, als wir, im Gegenſatzan unſeren eigenen Beſtänden
hatten, vielmehr einen namhaften Teil davon mit Gewinn ab
ſtoßen konnten.

Das Depot- Geſchäft hat ſich wiederum ſehr günſtig
weiter entwickelt, wenn auch die vorjährige Rekordziffer der Zu

Der Nettozuwachs beträgt rund
10 Millionen Mark, ſo daß der Nennwert der an 31. Dezember
1917 von uns verwahrten und verwalteten Effekten ohne
Lombard Effekten ſich auf rund 102 Millionen belief.

Für unſere Filiale Magdeburg, mit deren Entwick
r nach wie vor ſehr zufrieden ſind, treffen
nen Korten die gleichen Verhältniſſe zu wiez ihr Anteil am Jahresergebnis iſt darum auch eiw 2

ſprechen günſtiges.
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age und zu Tilgungs A Sund Longwy, jenes
Deut Dhaegg e e Deinungen e gelu wenige tauſend e umfaßt und ar

den Tonnen Eiſenerz letzten Jahren,
luſte zu erleiden

Knappf haſt
verein, Krankenkaſſen Jnbaliditäts, Alters und Angeſtellten
Verſicherung 48 823 Steuern und Abgaben 21 546 A.

Nach der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung beträgt
Rohüberſchuß en (iä. d

ommen i Abzug: für Anleihe- un(130 237) e
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günſtigAuguſt er in der
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nahme nicht erreicht wurde 1069 220) A. DavonW in r 83Hingi

e
Krieges in Frage geFalle ſind wir, wie der Großinduſtri
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e
eillionen Tonnen energe ü ionen,e über 8 Millivnen, Amerika über 40 Millivnen Tonnen.
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Halleſche Hektung, Landeogekkung für die Proding Sacffen, für Anhalt und Thäringen

ächt

Dem
r 1917

Elektrodenfabrik in Ratibor begonnenen Neubauten haben

er 5 2 Jrer e an v e des Be r Gewinn entſ z De nbeigetragen, die Niederauer Fa inzwiſchen voll Erwartung ausſprechen zu dürfen, daß auch das er 1 640 SirbermünzenRatkibor gehen er Voll Aktienkapital eine aigemeſſene Verzinſung wird. Diee gekommen, die Anlagen inen Generalver r findet am 29. April, vormittags 12 154 652,80 Kupfermüngen 25 104 921,91
nis Braunkohlen Gas und Kraft,

S die Ausſchüttung dens-wie e e ehe e
von uns mit anderen Juterefſenten zuſammen unter der l Uhr in

e Wie geht der e wem entgegen. Außenbahn 6vor Generalverſammlung am 6. Dezember 1916 ſerrit, n r

e

h aude s für das e aiſence en ſt für acgecnets mehr ein Betrag von

835 See ehe 2 295 000

werden. Wir glauben daher, wieder e

müngen 504 064,20

wirie Hemmni übertvinden und auch er 500 000 M., Rückſtellung für Talonſteuer 85 führtein 7 7 e Dividende auf 27 000 000 M. r Gold im rage von 50 220 auf.der Volkswirtſchaft erforderlichen Produkte beizutragen. ne Tantieme 120 789 M. 2 Blick

ar Jahren ü nicht mehr Ae r e e m e en a e e e et S lediem erke bis an die Grenze ihrer Die Umſätze in dern erſten Monetten des laufenden deven Fertig aberJftigt. Erzeugung und Umſatz haben e Jahres weiſew nicht unbeträchtliche Steigerungen gegen wurde. N dieſe je
iche Steigerung erfahren. Von den zur Erweiterung über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres auf. Hierbei iſt zu ſind die Münzen demberückſichtigen, daß bisher noch nicht die von uns e worden. Schließlich hat die kngrrag noch einen kleinene in Betrieb r ebenſo die Dur uns men ſad Wir die ket W Betrag n gus Alumini
7 erant von gekomm erwarten wir e in n en a ung r tie e neue e Lrſttehen en bwacht: für gegen nahezu 17 000 A im Februar. e

enmnmer 133. Jahrgang 311. Doenktag, den 16. April 9118
im Kristall d P 11usstattungen a günetigeten Freien men Louis Böker p beipriger Str. J.

Nütgerswerke, A.-G. in Berlin 77 h e ſtehenden Beamten und n e den von e will

wir gegen ſage die Erhöhung dieſes Kontos gegenüber dem Vorjahr Von von Zehnpfennigftücken aus Eiſen mit einem
Die n eeresdienſt nberuſe Werkangehörigen haben von 4206,40 Mark ücktritt, iſt wiederumn der e h h dotiert worden. durch m e Materlam erlitten. von e e ſiegendem c e unſere Betriebe eingewirkt. Der e e e ausgewieſenen Rein ewinn von a m J Mark geg Millionen 1en Betten n ehe h Wer 5 019 898 wachſtehend zu verteilem: dem Se Ausweis führt dann wo r

bis Ende März 1918 nach Avzug der
en Stücke haben Goldmün1 184 8809 258 ichelmnün107 911 648,75 Siſenmünigen 41 661 076 20 ginn

BeW. Die Beſchaffung ruffſtſcherc h r r Abtrennung von Dividendenſcheinen e er Shin vg aus R ans bera Geſelſ a e r Es ſt zu warmen gar ab. Aprit: Dangiger Elettr. Sattav r e r wen er ruſf r en re
r nicht bahn 7 Proz. Div.; Mühlheimer Bank 5 Proz. Div.; Berlin- g el haben ſich deuſſche u ſcheungrriſche

in der er reeng bei Merſeburg eng Huſſabrie is Prez Bio Bremer Straßenbahn 7 Proz. r derr
ſogenannten

Proz. Div. z Wandsbeter Leder Der deutſchen Gruppe dehoren die Mitglieder der
Berliner Stempelvereinigung an.m ene e unſeres c iel von 2254 Millionen Es u trennen am 16. Aprik:

e e ee e iel e edeilnehmen, von s 100 b 400 000 M. Rhein Naſſ. und Hülten-A.- G. 15 Proz. Schleſ. A d Gewinn von 2812 825 (2 005 720) M. Der Aufſichtsrat beſchloß,

3

War

en ſind. Unſer Reſ wird ſich dann aufe 10 o M. ſtehen Der Spegialreſerveſonde dent ſich e Wenn a e abteilungen der Engländer wurden an mehreren Stellen der Front
h der r das Berichtsjahr vorgeſehenen Dotierung auf (1447 600 im Februar, 668 000 im Januar, 14 Millionen surückgeworfen, 11 Maſchinengewehre wurden hier in den letzten

im Degzember, je 18 Miſli im November Oktober) und für Tagen erbeutet. Aus einem erbeuteten engliſchen OperationsUnf die 7. und 8. Kriegsanleihe haben wir je 234 Mill. 19209 681,40 eiſerne Fünfpfennigſtü
worin die Zeichnungen der uns angeſchloffenen Prägungen der früheren Monate (1,4 Millionen im Februar, 1,2

See Beamten und rer und der Penſions Millionen im Januar) weit überboten worden t Der Monat
dageweſene Vermehrung vonunſerer Beamten enthalten find. Für die Familien März hat die ſtärkſte bisher

itteldeutsehe Privat-Bank, Halle a. J, 7.7 7355 7272. Ausführung väntlieher banhgesehäffünen fransartonen

ir haben im Den h auf die uns och eng Tr für PortlandZementFabr., Groſchowitz 10 Proz. Ver. Smnhrna die Verteilung einer Dividende von 12 (10) Prozent vbor-er r Ferkigſtellung de Teppich Fab 4 Glasfabrik A.G. Brockwitz 15 zuſchlagen. Dem Reſervefonds 2 ſollen 400 000 M., den WeKipitalbebar der e r d. t amten und Arbeiter-Unterſtützungsfonds 250 000 M. überwieſenamms in nen e m ſ den aur Mech. Trikotweb. Mattes at. Luch
und Kraft, G. m. b. H., erforderlich fabrik Misburg 10 P Ver. Züeider und Kabelwerke A.G. werden Der im das neue Geſchäftsjahr übernommene Aufd 3ü ender umd entſpricht dem desS
di die tln e e r reſtlichen Meißen 30 Prog. Dividende kragsbeſtand ift ein bedeut

Vorjaghres.

e die erſten 43 M. ſind zuim e Jahres die 3 Mill. M. neuer z unſerer Prägung von Reichsmünzen. Der Ausweis über die Münz

ſchaft zum Börſ worden. Auch di im März 1918 berichtet über ei rordentlin ſend bereits J u der erfolgten ar rägeni gemenge von Nickel e Letzte Telegramme
c ind wiederum aber vielm e et u ar le der im Variche e W a r Türkiſcher Heeresberichte w. Vhe J e r gſtücke, die zu dieſem Zede im März geprägt Konſtantinopel, 15. April. Generalſtabsbericht vom

befehl geht hervor, daß bei den letzten Angriffen Arzum und Kilkiücke. womit gleichfalls die ſfrie erreicht werden ſollten. Kaukaſusfront: Fortſchreiten
der Angriff vor Batum. Von den übrigen Fronten nichts Neues.

Poststrasse I2.

Tandschaſtſiche bank der Provinz Sachsen.

Atiwa. lam am Z. Dezember 4912. Passiva. Wir u
Kassalronto 14 00887 Ka pital konto 4000 000 noch sehnelbetens, zum größten Teil ab Lager, folgende best-geichsbankgirokonto:. 303 836 94 Pehervelonaskonto 524 40830 bewährte Fabrikate Ieſfern:

Coupons- u. Sortenkonto 24 62940] Spezialreservefondskonto] 296 52130 Drilimaschinen, Kultivatoren, Fggen, Düngerstreuer,
kEffekten konto 3697244 65ſ] Spar- u. Depositenkonto 1 809 984 38 Hüge. Kartoffelsortierer, Kartoffeldämpfer, Rartoffel-Wechse konto 363 925— ontokorrentkonto 22 222 60985 guetsechen, Saatreinigungsmasehinen, Schneckentrieure
Vorschuss konto 91923535 Zinsenkonto 5015115 Häekselmaschinen, Rübenschneider, Dreschmaschinen,
homtokorrenttonto 24 04s e 10 Ferwaltungsicosteniconto 61 28580 e Motorpflüge,
Stahlkammer-Mobilien 11 400 Vortrag vom Jahre 1916 78 82967 Trockenaniagen, Höhenförderer, Vutter- und Däünger-

Gewinn für 1917 443932377 e stalibahnen, Gram St gtdemer. Garbenbinäer.
Mk. 29 437 97831 MK. 29 437 97831 hwerden in unserer Werkstatt,S e Reparature eMk. PPf Motorpflügen, Dampfdreschmaschinen, Erntemaschinen usw.Zinsen für Grundkapital e Zinsen 13042409 13 27 Feto w. be hat tig ehen bW re t d z ausgotahre wonn e érien g. enenen Mon. an

Abechreibäng auf Stahl Gewinn auf hen anà e Landwirtschafts kammer rur die Provinz Sachsen
h Mobiſſen gen an Sorien 162010e bentral-Ankaufsteller 161523411 Mk. 161523411

Hafte-a. S., den 9. März 1918. Landschalſtſiche Bank der Provinz Sachsen. ar Iandwirtschaſtliohe Maschinen und Geräte

Dan. Trautwein- Halle [Saale) Filiale Halherstadt
D7 Merseburgerstrasse 17/19 Tel. TB81. Könlgstrasss 25 Tol. 182.
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S chreibmappen
d Schreibunterlae entyſtet It

In keiner Küche ſollte
Handwaſchgen Traval
ur Er vonſeife hen 1 t Feip

5 Stück 95H. Schnee e
Große Steinſtraße Sä.

40 jahriger Erfolg
Zur arpiegr

tischW end
nervenstärk
Ertrischend.

Kräuter-

Axtrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Scehuppen-
hifdung. Stärkt d. Haarwuchs.

Belebt die Nerven
Fl. M. 1.25, Doppelf. M. 2 bei
Oscar Banlin sen. u. jun.

Parfümerie,
Leipzigerstr. 91 und 63.er feſilt nocſt

Keiner darf fehlen,
wenn es gilt, der 8. Kriegsanleihe den Er-
folg zu sichern. Keiner brauckt zu fehklen,
denn geringe Barmittel e um beträcht-
liche Summen u Zzeic Durch dieKriegsanſeiheversicherung der

reden die Frsparmisse umyriger Janre Fut die

Anleihe verfügbar gemackt. Der Zeickner er- D
reicht, ohne ärztliche VUntersuchuFürsorgev eversicherung, die sofort wirksam

ist and die Kriegs, gefahr liebt. Aus-
künfte erteilen

ertreter und Be kuin der

Idund zu Halle.

Kesunciung durch Sauerstoff

l

9

Wo Kauft man jetzt t 2V Koidon, Iungtgeidlen Färberei
eStrümpfe? 3 -Hpulerei und -wirnerei

s übernimmt Aufträge für Abweifen, Umfärben und 2
Wiederaufspulen von Zwirnen, Seide und Kunst- 5

ie größte Auswahl u. besten 3 Seide auf Rollen, Copsen, Röllehen und Cannetten J

Qualitäten findet man im 3 Garl Röhlig Co.
größten Spezial-Geschäft von Gianehau i. Sa-, Kaiergasse 6.

Ein durchaus r völlig unschädliches Heilverfahren ohne jedee e ein et Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.Kenner Hagen- und Darmleid

Herrſeiden sowie Ingen- und Halsleiden. 5717 Koſtenloſe Kechtsauskunft für jedermann S0 FVerlangen Sie K o i e nfrei m Broschüre. n den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittaeiiſhes ſartel dade Gerband unn verein e et en enxiagse D und R werdenu D

w L in 2000000009000000000000000000000000Julius Bacher, e Cigaretten prima üuaſtaten
nur direkt an Selbstverbraueher

für Kantinen und Gastwirte
Probepaket von 2000 Stück per Nachn. 169,18 Stück D per Mille 60, uSt. F p. Miiie 120,

F 150,rei der Steuer
n a ben

Dorvtbeenſtraße s II. Carl Laug., Nauen i. ä. M.



Aummer W. hen i Halleſche Jekkung, Sauberzelkung für die Provinz Sacffen, für Anhalt und Thäringen Dienstag, den 16. April 1918

7 DeS Kaffee S wenn l 088es Bröffnungs-Konzen
Dienstag,

Winterearten! 23 wlwnVrchecler, Ihr ber
Magdehurgorstrasse 66.

Walhalla Theater Apollo- Theater.Blatuheim- Gastspiel
i Curt Olfers Operetten-Gesellsohaft

WeißeDie eerjungfrau n(leicler u, Blusen

Bunte

e „Ier verlüebte Herzog
(leicler u, Blusen

Kasse von 19-1 und 4-6.
n r 3 Akten von G. erzu ung

von Schleierstoffen

ochwitz, Austk von Gilbert.

in mannigfaltigster Auswahl

Lotrtor ſellager des Theaters des Westens, Berlin

Gesa hlager: Nepomuk, du kleiner Springins.

Halle.

Thaliasäle, Mittwoch, 17. April, 8 Uhr

Arien- und Liederabend

Erna Fiebiger-Peisker
Am Klavier: Kapellmeister Arthur Peisker.
Arien von Mozart, Weber, Wagner, Lieder
v. Schumann, Schubert, Brahms, Heydrich,

Cornelius.
Konzertftügel „Blüthner“, Vertreter: B. Döll.
Karten 4.10, 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 b. H. Hothan

ngsse
feld Lehn' dich fest in meinen Arm Mädel,
e ho Märchen erblühn im bezan.bernden Glanz Lieber, Kleiner Leutnant, änmein Herzensadjutant Sind Kleine Kinder
nicht artig, holt sie der schwarze Mann
Heissa, schwarzes Mädel, führe mich zum TanzKomm mit in den Rosenhain.

Forrerkaut eine Woche voraus tägl. von 9-1 u.

Pfingſten im Harz.
Akademiker, ad Beamter, in n Zivil ungeſellſchaftl. Stellung, ka t 31 Jabre, wünſcht mit jg,

vermög. Dame, wirtſchaftlich und häuslich en du
Briefwechſel od. Vermittlung von Anverwandten bekann
zu werden, um ſich in den Pfingſttagen zwecks Heirat
näber treten zu können. Offerten unter U. B. 4498 an
Rudolf Mosse, Halle.

el lenMeine Verlobung, mit Fräulein

Elisabeth Pieper,
ältesten Tochter des verstorbenen Ritterguts-
besitzers Herrn Georg Pieper und seiner
Frau Gemahlin Marie geb. BEhrenberg,
Posen, beehre ich mich anzuzeigen.

April 1918.

Walther Meissner,
Hauptmann im Generalstab

des General-Kommandos 6. Armeekorps,
z. Zt. im Felde.

Mozartesaal, Weidenplan 20
Sonnabend, den 20. April, abends 8 Uhr

Brahms- Abend
Gertrud TronKtrog

Hofkonzertmeister
Robert Reitz

Violinsonatenop. 78 Xaur, o op. 100 G-dur, op. 108 D-moll

Karten zu M. 3,10, 2,10, 1,05 bei Heinrich Hothan.

Sta dt- Theater
S Mittwoch, d. 17. April 1918.
S Anf. 7 Ende 10 Uhr.

Rlerenduswun
las Haehtlager in Granada. in

Oper von K. Kreutzer. Speisezimmern,
Donnerstag: Tierland Herrenzimmern,

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Schlakzimmern,
IIIIIIIIEEEEGGGEEEEEB-EI”X2“XEXNAIIILIIIIIIIIIIIIIIIII

Auswärtige Theater Salons, Küchen usw.
Leipzig Grobe Vorräte noch zu

Schauſpielhaus: Mittwoch angemessenen Preisen! s vDer lebende Leichnam. j Nach längerem Krankenlager entschlief heute vormitta ganſtöbeltabrik Aufträ e in Steindruck und sehmerzlos mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Semrieger

Altenburg 8. n tHof Theater: Mittwoch: aup mann, vater und Grobvatoer, derD. Meiſterſinger v. Nürnbg. K. Ulrichstr. 36a u. b führen wir gewiſſenbaft aus. Papier vorhanden. Kaiserliche Bankdirektor a. D.

Weimar E. Gashbler, iHof Theater: Ditwoch: 2 e Leipzig, Nenſtädter Straße 36. Geheime Regierungsrat
Max Erdmann

im eben begonnenen 79. Lebensjahre

Geschäfts- Uebernahme. Ertf urt, Bismarekstr. r 1918
Bertha Erdmann geb. AndresenUnserer werten Kundeehaft sowie einer geehrten Rinwohnersehaft von Halle und Vmgebungdie ergebene Mitteilung, daß ich meines verstorbenen Mannes Geldschrankfabrik, verbunden Max Er dmanm, Major und Kommandeur

mit Kunst- und Bauschlosserei, übernommen habe und weiterführen werde. der Unterotfizierschule Weissenfels
Das ihm bisher in so reichem Maße entgegengebrachte Wohlwollen und Vertrauen bitte Edith Erdmann geb. Wagnerieh auch auf mich zu übertragen.Alle Aufträge werden mit grösster Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit ausgeführt. m e en A. K.

Hochachtungavoll Lisbeth Erdmann geb. BärthotdFr 4U A. Speck und 7 Enkoelkinder.
i. fFa. Gustav Speck vorm. Rud. Speck,Geldschrankfabrik, Kunst- und Bauschlosserei, Nachrut.
Halle a. d. S. Marienstrasse 4. Fernsprecher 6284. Nach kurzer Krankheit Vorsobles unerwartet mein

ver ter Jilhelm Hartmann

t h hat ea. 30 I 433 e r rer und Pflichttreue meine volle Zufriedenheit erworben un erdeihm alle Zeit ein ehrendes Andenken bewabren. v
Statt besonderer Anzeige. R a11e a. S., den 15. April 1918.

i ir die tieferschütternde Naehricht. dass unser inniHeute erhielten wir die tiefer o ggoliebter, A. L. G. Dehnesonniger Sohn, unser lieber Bruder, Sohwager nnd Onkol, der
Maschinenfabrik, Metall- und Eisengiesserei.cand. med. Ernst Lotze

Feldhilfsarzt in einem Inf.-Reg., Inhaber des Bis. Kreuzes II. Klasse
bei einem siegreiehen Starmangriff den Heldentod erlitten hat, im biähenden Alter von Onkole, r c u des Ablebens unseres lieben Bruders und
26 Jahren.Bezirksdirektor helm letne m Cotze, Geriohtsassessor, Vi cto r El G h S rit

n e e e Halle a. Saale, den 16. April 1918.Rittmeister d. L., 2. Zt. im Felde Käto Lotzo ged. Quiſitzseh. r Rinterbhebenen
a n Pale achenneden vitieg Mir abe geren Uberstleutnant a. D. Gurt Eichert, Hannover.
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